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Straßen-Planung
erneut auslegen
Bad Nenndorf (gus). Eigent-
lich hätte der Rat der Stadt
Bad Nenndorf über die weite-
ren Planungen hinsichtlich
der westlichen Entlastungs-
straße diskutieren sollen.
Doch der entsprechende Ta-
gesordnungspunkt wurde
kurzfristig zurückgestellt.

Der Grund: Der Bauaus-
schuss hatte das Aufstellen des
Bebauungsplans befürwortet,
doch der Verwaltungsaus-
schuss hatte anschließend ge-
genteilig votiert. Nun soll ei-
ne neue öffentliche Auslegung
der Pläne erfolgen.

Die Pläne für die Entlas-
tungsstraße zwischen Horsten
und Bad Nenndorf schlum-
mern bereits seit einigen Jahren
in den Schubladen. Es geht bei
dem Vorhaben darum, das Ver-
kehrsaufkommen auf der Bahn-
hofstraße beziehungsweise Ro-
denberger Allee zu verringern.
An den Details wird seit langer
Zeit gefeilt.

Waltringhausen
ist auch bunt
Waltringhausen (gus). Die
Waltringhäuser Vereine wol-
len am Sonnabend, 4. August,
Flagge zeigen gegen den Neo-
nazi-Aufmarsch zum Winkler-
bad. „Nicht nur Bad Nenn-
dorf ist bunt, auch Waltring-
hausen ist bunt“, schreibt
Fritz Vahrwig, der die Wal-
tringhäuser Beteiligung im
Auftrag der Arbeitsgemein-
schaft der örtlichen Vereine
organisiert.

Deshalb sei ein bunter De-
monstrationszug von Wal-
tringhausen nach Bad Nenn-
dorf geplant. Am 4. August
soll es um 8 Uhr bei Petra
Röhrbein, Dorfstraße 76, also
am Ende der Dorfstraße in
Richtung Riehe, losgehen.
Der Zug bewege sich an-
schließend über die Dorfstra-
ße und die Nenndorfer Straße
nach Bad Nenndorf.

Die Vorstände der Wal-
tringhäuser Vereine rufen die
Einwohner laut Pressemittei-
lung zur Teilnahme auf und
hoffen, dass sich auf dem Weg
nach Bad Nenndorf zahlreiche
Waltringhäuser anschließen.
Der Zug soll gegen 9 Uhr am
Kurpark eintreffen. Dort be-
ginnt um diese Zeit der öku-
menische Gottesdienst, mit
dem die Protestveranstaltun-
gen eröffnet werden.

Sparkasse Schaumburg spendet Aluminium-Minitore für den Pausenhof

Haste (ems). Die Sparkasse
Schaumburg hat der Grund-
schule in Haste zwei Alumini-
um-Minitore für den Pausen-
hof gespendet und damit für
mehr Freude bei allen fußball-
begeisterten Jungen und Mäd-
chen gesorgt. Zur Sicherheit
müssen die vollverschweißten
Kleintore jedoch fest im Boden
verankert werden, wobei bei
der Übergabe zunächst eines
der beiden aufgestellt worden
war.

Anpfiff für zwei Fußballtore

Dessen Standfestigkeit wur-
de sogleich mithilfe eines mit-
gebrachten Fußballs von den
Nachwuchskickern Lou-Maris-
sa, Katharina, Alexander, Nor-
man und Noah getestet. Die
Freude stand auch Schulleiterin
Birgit Flacke-Schröder und den
beiden Vorständen des Förder-
vereins der Grundschule Haste,
Tanja Dyba und Niels Bauer,
ins Gesicht geschrieben, als sie
gemeinsam beim Fototermin
eintrafen. Ein Dankeschön ging

an die Abgesandten der Spar-
kasse, Sascha Thum und Heiko
Trieschmann, für die vollstän-
dig gesponserten Kleinfeld-
Fußballtore.

„Solche Mini-Tore bieten
eine optimale Möglichkeit für
spannende Spiele auf dem
Schulhof“, freut sich Flacke-
Schröder, denn diese Tore sei-
en sehr robust. Des Weiteren
sei dies ein weiterer Schritt bei
der Neugestaltung des hinteren
Schulhofbereichs.

Außer dem Effekt eines ab-
wechslungsreichen Gesamtbil-
des gehe es in erster Linie je-
doch um ein Angebot an alle
Schüler, sich auf ihrem Pausen-

hof pudelwohl zu fühlen und
diesen für mehr Bewegung zu
nutzen. Schließlich stehe der
Schulhof auch am Nachmittag
allen Kindern offen.

Neuheit auf dem Schulhof der Grundschule in Haste: Aluminiumtore im
Doppelpack für das kleine Fußballspiel in der großen Pause. Foto: ems

Produzent des Dokumentarfilms „Blut muss fließen“: Wenig Interesse bei Sendern

Bad Nenndorf (tes). Ver-
deckte Recherche und eine
Mimik „zwischen Heino und
Pokerface“: Seit 2003 ist Tho-
mas Kuban (Pseudonym)
heimlicher Gast bei Nazikon-
zerten gewesen – ausgerüstet
mit Knopflochkamera, Rekor-
der, Springerstiefeln, Bomber-
jacke und immer auf eigenes
Risiko. Sein Dokumentarfilm
„Blut muss fließen“ sorgte nun
im Kurtheater für Entsetzen.
Produzent Peter Ohlendorf
war ebenfalls zu Gast.

Im Gespräch mit dieser Zei-
tung berichtete er über seine
Motivation, viel privates Geld
in das Projekt zu investieren:
„Ich war erschüttert, nachdem
ich Kuban über Freunde ken-
nengelernt und erste Konzert-
mitschnitte gesehen habe: Da
gab es kein Halten mehr für
mich, diesen Film zu produzie-
ren.“ Rückblickend sagte er:
„Dass es so lange dauern wür-
de, habe ich mir nicht träumen

„Zwischen Heino und Pokerface“

lassen.“ Zwar brachte die
Mordserie der NSU etwas Be-
wegung. „Doch Rechtsterror
ist nichts Neues in Deutsch-
land“, sagt Kuban im Film an-
gesichts von mehr als 100 To-
ten in den vergangenen 20 Jah-
ren. Und: „Wie lange wird das
Entsetzen dieses Mal anhal-
ten?“

Die Resonanz der Sicher-
heitsbehörden und der öffent-
lich rechtlichen Sender bleibe
mau, bedauerte Ohlendorf.
Kuban, der jahrelang unter
Lebensgefahr im braunen Un-
tergrund filmte, befinde sich in
einer „Doppelfalle“. „Das alles
ausgehalten zu haben und da-
nach auf null Interesse bei
TV-Sendern und der Politik
zu stoßen, hinterlässt Spuren“,
sagte der Produzent.

Im Moment schreibe Kuban
an einem Buch, könne sein
Gesicht nicht in der Öffent-
lichkeit zeigen und sei hoch
verschuldet. „Wir werden da-
durch belohnt, dass dieser Saal
hier so voll ist“, dankte Ohlen-
dorf für die Vorführung, für
die die Bundestagsabgeordnete
Katja Keul auch in die private
Tasche gegriffen hat.

Mit Rechtsrock junge Men-
schen zu ködern, diese Masche
zieht auch in Schaumburg.
„Blut muss fließen“ sei kein

Film, der „konsumiert“ werden
könne, so Ohlendorf. Beglei-
tung sei gefragt, wie an diesem
Tag am Gymnasium Bad
Nenndorf und in der IGS Ro-
denberg, wo eine gekürzte
Version gezeigt wurde. Die
Schüler waren geschockt über
die Bilder von Hitlergrüßen,
Fremdenhass und Gewaltauf-
rufen, unterlegt mit dumpfen
Bässen. Am Ende stand die
Frage: „Was können wir tun?“

Der Verfassungsschutz habe
jahrelang in der falschen Ecke
gesucht, hofft die Bundestags-
abgeordnete auf „öffentliche
Kontrolle“, die das rechtsextre-
mistische Treiben aufdeckt:
„Wir müssen rechtzeitig den
Anfängen wehren.“ Alle Teile
der Gesellschaft seien aufgeru-
fen, das Problembewusstsein
zu schärfen, betonte Keul:
„Bad Nenndorf kann stolz sein
auf das breite Bündnis, das in
den letzten Jahren hier ent-
standen ist.“ 

Produzent Peter Ohlendorf und
die Bundestagsabgeordnete Kat-
ja Keul hoffen, dass der „Blut-
Film“ zum Engagement gegen
rechts anregt. Foto: tes
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Schottische
Musikparade

Grundschüler feiern buntes Fest der Musik
Berlin-Schule: Jungen und Mädchen tauchen drei Tage in unterschiedliche Klangwelten ein

Bad Nenndorf (r). Drei Ta-
ge voller Musik haben die
Schüler der Bad Nenndorfer
Berlin-Schule erlebt. Wäh-
rend der Projekttage tauch-
ten die Mädchen und Jungen
in unterschiedliche Klang-
welten ein und ließen sich
von Instrumenten und Mu-
sikstilen begeistern. Höhe-
punkt war das „Musikfest der

Kontinente“ zum Abschluss
der Musiktage.

Didgeridoo und Trommeln,
Rock ’n’ Roll und Samba: Jeder
Schüler hatte die Gelegenheit,
sich zwei der zahlreichen Akti-
onen auszusuchen und für das
Abschlussfest vorzubereiten.
Das Programm war denkbar
vielfältig: Die Kinder bauten
Xylofone, erdachten Klang-

und Geräuschgeschichten,
trommelten wie Indianer und
tanzten zum „Karneval der
Tiere“. Besonderheit war nach
Auskunft von Musiklehrerin
Christiane Schimke die „leisen
Töne“, die die jungen Musiker
gemeinsam mit Uta Feldmann
einer Harfe entlockten. Die
Kinder aus Klasse 4b studier-
ten den vierten Streich von

„Max und Moritz“ ein, Klasse
3c beschäftigte sich drei Tage
lang mit Hip-Hop und brachte
„eine tolle Performance“ auf
die Bühne, erklärt Schimke.

Umgesetzt wurde das Pro-
jekt mit Unterstützung des
Lehrerkollegiums, des För-
dervereins und zahlreichen
Helfern „von außen“, so
Schimke.

Großer Auftritt beim Musikfest der Kontinente: Die Berlin-Schüler präsentieren, was sie an drei Tagen erarbeitet haben.  Foto: pr.

Auf einem Rad
zum Titel der
Sport-Exoten

Kreuzriehe/Helsinghau-
sen (ems). Ein ganzer
Verein drückt seiner un-
gewöhnlichsten Sparte die
Daumen: Am Freitag tre-
ten die Mitglieder der
Einradsparte des TuS
Kreuzriehe/Helsinghau-
sen mit extravaganter
Hochradakrobatik vor die
Kamera des Senders Sat1,
um bei dessen Suche nach
der verrücktesten Sportart
Niedersachsens und Bre-
mens den Sieg davonzu-
tragen.

Kein Wunder, dass die
Spannung groß ist,
schließlich würden die
Einradler als Gewinner
des Wettstreits mit vier
weiteren Orten im Okto-
ber zum „TUI-Mara-
thon“ nach Palma de
Mallorca fliegen. Bereits
am Montag war Sat1-Re-
porter Jens Schnieders an
der Sölvienstraße zu Be-
such, um mit zwei Kolle-
gen von der Technik die
Einräder für die Vor-
schau in Szene zu setzten.

„Wir wollen nicht nur
die Sportarten zeigen,
sondern auch die Ge-
gend“, klärte das Sat1-
Team die Übungsleiterin
Barbara Heiermann auf.
Deren Tochter Miriam
(16) durfte daraufhin mit
ihrem Hochrad, einer so-
genannten „Giraffe“, den
Weg ins Freie wagen.

Draußen bekam das
Rad dann noch eine klei-
ne Kamera an die Stange
geklickt, womit die ge-
samte Tour durchs Dorf
aufgezeichnet wurde.
Und gemeinsam mit vier
weiteren erfahrenen Ein-
radexpertinnen beguck-
ten die Gäste aus Bremen
die Umgebung.

Und auch am kom-
menden Freitag – wäh-
rend der um 17.30 Uhr
beginnenden Direktüber-
tragung – sind alle Bür-
ger der Samtgemeinde
willkommen, um die jun-
gen Sportlerinnen anzu-
feuern. Dann dürfte an
der Turnhalle ein kleines
Volksfest steigen, mit
Bratwürsten vom Grill
und kalten Getränken.

Miriam Heiermann auf ih-
rem Hochrad im Gespräch
mit dem Sat1-Kamerateam
in Kreuzriehe. Foto: ems

TERMINE

Die Stadtverwaltung erin-
nert daran, dass Transparente
und Plakate für die Gegende-
monstration gegen den Nazi-
Aufmarsch am morgigen Don-
nerstag, 19. Juli, ab 18 Uhr im
Feuerwehrgerätehaus, Roden-
berger Allee 13a (hinter dem
Rathaus), abzugeben sind.

Der Fremdenverkehrs-
und Wirtschaftsausschuss
der Stadt Bad Nenndorf befasst
sich morgen, Donnerstag, 19.
Juli, unter anderem mit dem
Thema Kurhaus. Beginn ist um
19 Uhr im Haus Kassel, Raum
Hofrat Schröter.
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